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wandten Gegenstand, nämliıch die \ () S4an-
SYnOde. Zunächst bestimmt der Biıschof, dass e Zehntberech-
tıgungen, welche VOT selıner eıt SCHCN 6ine Jährliche Abgabe
(tributarıo ]ure) verpachtet seı1en, wıeder 1ın den unmittelbaren
Besıtz der Kirchen un der (Geistlichen gebracht werden sollen.
Am 15 Januar jedes Jahres sollen sodann die (}+eistlichen des
Bisthums 1ın der Bischofsstadt Z  — feierlichen Synode zusammen-
treten und jeder O11 einen Denar auf den Hauptaltar der WDom-
kırche opfern. Der Bischof wird S1e dann mıt Nahrung versehen,
damit ]e nıcht erschöpft auf dem CDC ermatten 7ur Be-
kräftigung dieser Entscheidung SETZiE Bernward unter dieselbe
das Zeichen des hl Kreuzes.

(Fortseizung olg 1m nächsten Hefte.)

Zur Baugeschichte der St Georgskirche in Prag.
Aus einer handschriftlichen Kloster-Chronik mitgetheilt on il e  al d

Unter dem Titel „Kirchengeschichte des Könıigreichs Böhmen
Jahre RO — 1763“ un: unter der Signatur AAMT: steht;

unter den deutschen Handschriften der Prager Universitäts-
Bıbliothek eine SaNZzZ ın deutscher Sprache geschriebene d r@el-

d Chroniık des alten Benedietinerinnen-Klosters zu St Georg
aut der Prager Burg, ber dıe WITr hier Mittheilung machen wollen.

Die Handschrift, ohl ın den Sechziger Jahren des vorıgen
Jahrhundertes geschrıeben, hat keinen Tiıtel: dıe Veberschrift es
ersten Capıtels lautet: OD dem Ursprung des Christenthums 1m
Königreich Böhmen“ nd diese Veberschriutt W wohl die Hs
sache, dass die SANZC Handschrift den oben angeführten 1fe qlg
Kirchengeschichte VO Böhmen iIm Handschrıften-Katalog bekam.
Die (‘hronık st ın Capıtel, diese ın Paragraphe eingetheilt; die
hegjlerung eıner jeden Aehbhtissın bildet eın Capıtel. Veber den
Verfasser ist uns nıchts bekannt, wahrscheinlich VEr e eın
Geistlicher, der ebenso der lateinischen, WI1Ie der böhmischen un
deutschen Sprache mächtig Wr und der ZU dem Klosterarcbivireıen Zatritt

Wenn auch dije ersten Capıtel der Chronik, welche die
älteste (Geschichte es Klosters enthalten, keine besondere Be-
deutung haben. weiıl dieselben meist ach bekannten, nıcht immer
verlässlichen Quellen bearbeitet sind, S wächst dıe Bedeutung
der Chronik 1n den späteren Capıteln, indem In denselben zahl-
reiche Klosterurkunden benützt eigentlich vollständig Ins
Deutsche übersetzt erscheinen, nebstdem auch andere hand-
schriftliche uellen angeführt werden über dıe WIT jetzt keıineAuskufift geben können.
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In Seitenanmerkungen werden als (Juellen angeführt Häjeks
(C'hronik (Sandel’s Uebersetzung), Christannus Cosmas. Pulkawa
Balbin, Beczkowsky, W eleslawin, Pucälka' Hammerschmied, Pon-
’ Paprocky, Crugerius, Stransky, Chanowsky, Pesıina, Slawata,
Dubravıus, Mika, Aeneas Sylvius. Kuthen, Paul Zidek, Aventinus.
T’heobald, up Die iateinischen und böhmischen Urkunden
des St Georgs Klosterarchivs werden W 16 schon erwähnt
SaNnz übersetzt daneben erscheıint bei ıhnen gewöhnlich auch dıe
Beschreibung der Siegel un:! dıe alte Signatur (SO 18L dıe

Notarıats Urkunde OM 43704 die 18 Elllen Jan 1ST. un
dıie ich alg UYurlosum 11 Schriüft Kanceläi PISAarı

zemıch Cesky ch“ 230) bespreche, Z LI1S  MN Deutsche über setzt)
Nebstdem werden qals Juellen och erwähnt Die Klosters
(7eorg] Jahrbücher, atuch (+edenkbuch Jahre 1660* C]

„Manuseript des Böhmisch Budweiıser KRaths“, „Gedenkbücher
G1ndes Altstädter Raths“ St Annae Klosteı Manuseript“ und

e1INn anderes Manuscrıipt des St Georgs Klosters betitelt „Kxtraet
Privilegien hıs auf das Jahr (Sıen DOOS); für

die (+eschichte des Jahres 1618 und den Anfang des 50 jährıgen
Krieges wurde hbenützt 6in „ManuserIipt des Gräfl Martınıtz schen
Archivs“ die Handschrift S}awata S und Rosacıus (des l) ädıkanten
Sohn, Manuser1pt)

In dıie Klostergeschichte sınd auch andere veschichtliche
Kreignisse m1 einbezogen, S 7 B austührliche Beschreibung
des nfanges des 50jähr Krieges, des Bairıschen und Preussischen
r1eges, hıe und da auch Anecdoten und andere (Seschichten (SO
beım 1D LUr vergnüglichen Stund ohl verfasste Erzählung
VOR dem wunderbaren Schicksal dem ägyptischen Alexander
begegnet“), Beschreibung der Krönung der Kaı1iserıin Könıigin
O1 Böhmen 1111 1109 Beschreibung der Installatıon @1}
Aebhbtissin des St. Georgs-Klosters u

Die St Georgs Kıirche gehört Zı den ältesten und nteres-
santesten Baudenkmälern Böhmens ihre Baugeschichte 1sT. mancher
Hinsıcht nıcht Sahz aufgehellt Beıträge Au derselbeu namentlich

älteren Handschriften werden SCWISS wıllkommen sSe1n
In unse  3i Chronik finden WIT 1U über die Umbauten,ya AA kKeparaturen und andere Herstellungen des Klosters und der

Kirche St Georgl nachstehende Kıntragungen
Zum re 1302 Capıtel ber die Aebtissın Kunigunde,

Tochter Önlg& Ottokars I1 (mit der Seitenbemerkung Manuseript
des wif (Greorgn Klosters-Archivs)

Kaum ass sıch dieselbe 111 dıiesem St Georg1-Kloster C1'-
sehen un viele Nothwendigkeiten, welche durch dıe lang
dauernde widerrechtliche Zeiten dem Kloster abgänglig worden,



befunden, S‘ hat S16 alsogleich [0381 ihren Miıtteln, oyleich
NV16 dieselbe schon DEeVvOor, eh S16 gelstlich worden, de1 St (x7eorgı
Kırchen. ınd Kloster VON iıhrem könıg] Herrn Vatern viel utes
ausgewirket un gethan, also auch VOT diesmal hat S16 VL schiedene
Sachen heschaffen lassen ınter übrıgen, weılen, als die Georg]-
Kırchen und Kloster durch das Feuer Aschen IST. geleget
hernach dıie Kirche vıel kleıner alg S16 ZUVO SCWESEN, CR
bauet worden C111 leerer Platz neben de1 16  e erbauten Kırchen,
WO vormals die Capell der Mutter Gottes, letzlıch die verbrannte
St Georgi-Kırchen gestanden 1sST überbheben hat die
neueingekleıdete Klosterfrau Cunegundis auf diesem Platz N
Ehren de1 heıl Mutter Anna diese Capellen auf den heutigen
Lag stehet W OT1 die he1l Milada begraben ruhet hauen lassen

Zum 432 In diesem re starh dıe Aebtissın Borzka
der Barbara geborene Kreiımnm VO  z Wartenberg un wurde y II
die St Anna Capell ZUTL Erden nach Urdensgebrauch m1 Andacht
vestättiget Deren Grabstein Ist VO schwarzlichen Marmoın worauf
ihre Person m1% ihren fürstlichen veistlhichen Zierden und Um
schrift iıhres Vor- und Zunahmens ausgehauen 157 Der Grabstein
ist. drei Theil zerbrochen, dessen ZW CC Theil seind ZULX Kvangeli-
Seiten unter dem Predigtstuhl und der dritte gegenüber A& der
Mauer der Kpistel--Seiten dem Staffel des ı1ıohen Vor-Altars ]111
der St Anna-Capellen eingepflastert.“

Zum 1630 (Aus em St Georg1i-Klosters Gedenkbuch Al
und Blatt):

„Nachdeme die hw Frau Sophıa Albinka geborne Rıtter-
standes Hellfenburg ?) des uralten 11 Könıigreich Böhmen
allerersten Benediet1 (Ordens hochbefreiten Königlichen und
Jungfraulichen Georg1 Klosters ob dem Könıg!] Prager Schloss
gekrönte Kürstin und Aehtissin dieses ıhı Kloster ar / TANZET Jahr
glücklich geregleret durch dıie 1/  eıt ıhreı Regierung alle dem
Klosteır 111 wıderrechtlichen Zeeıten VO  — denen Hussitischen Rebellen
entfremdete, dann AUS Noth des Klosters VON ıhren Vorfahrerinnen-
Abhbtissınnen verpfandte Klösterliche Landgüter _ mıft unaussprech-
licher Mühe und STOSSCH Unkosten wıederum dem Kloster zurücGk-
verschaffet, das rulmırte Klostergebäu 11 bessern Stand gebracht,
dasselbe nıt allen Nothwendigkeıiten, WAasSs Ssonst abgänglig FCWESCH,

neerkautfend versehen, Cıie Klostergänge, sogenannte Ambit
pflastern, das Jungfrauliche Chor ZTÖSSET bauen, das Capıtel- Zimmer
und die Kıirchen mahlen, CLNEC Haupt-Visitation xeschehen, ihre
heil Kegul VETrNEUECTN, das Kloster durch Ihro Eminenz den
(ardinalen Harrach als Prager Erzbischofen Klausur

Verg]l »Pamätky« Bd »S 17
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machen und lassen, 7, W 61 Römische Kaiserinen Z böhmi1ischen
Ist A16 endlich Z Sonntag 13888Könıiginen herrlich gekrönet eic

hı Vormittag ihres Alters 67 Jahr 11 Herrn selıg entschlafen
Zum en 1656 ınter de1 Aebtissın Justina Anna Eittlin VOIL

Rosenftels (aus demselben Gedenkbuch)
Die der St; (x7e0r21 Kirchen unftier dem hohen Altar

Nicolaı-Capellen welche durch lange Jahr mMi1t Schutt Ver-
schüttet War hat hochdieselbe gänzlıch 141UST4aU1INE6I un: darın 11N€e
Klufft LU  a Begräbnuss deren 111 Gott verstorbenen gelistlichen
Jungfrauen verfertigen lassen dann UVO haben diese Jungfrauen

der Kırchen hın und her ınter dı1e weltlichen Leute IN USSeEeI11

begraben werden.
„Auf dem ]Jungfraulichen Chor auf em hohen Altar hat

diese andächtige Kürstin dem kostbaren Tabernakel über die
wunderthätige der schmerzhaften utter (+ottes Mariae VO  — Bild-
hauer-Arbeıit Bildnuss machen lassen.

„Hochdieselbe Fürstin und Aebtissin hat die Frau Annam
({jräfin VO  a Slawata. geborne Kreyın VO Michna, dahin bewogen,
dass S16 as Altar deren heiligen drey Könıgen 111 dıe Mıtte der

(x7e0r21 Kırche ach ungebung der Fürstin Justine VO
schöne1 Biıldhauer-Arbeit hat machen und aufsetzen lassen Yernet
haft diese Fürstin das Chor VOT die musıkalische Geistliche ZUTT

Aufstellung der rge erwel  TN nd EeINeEN lassen, ann ZUVOT
en diese Jungfrauen dıe Musık 111 der Ludmiula Capellen
Orriıchten INUSSEN, ass die Verehrere der Landespatronin
Ludmila ihre Andacht bei dem rab dieser Heıligen nıcht haben
verrichten können.

Zum 1673 unter der Aebtissın Anna Mechtildis Schön-
W C155 (auUsS demselben Klostergedenkbuch):

”  Is hochdieselbe Hürstin Anna Mechtialdis I} andern 111
ihrer Kırche und < loster angeordneten Bauwesen auch dıe St
Anna--Capellen hat SaNZ und völllg und pflastern Jassen,

seind auch etwelche Grabsteine umb besserer Ordnung halber
versefifzet worden, jedoch seind dıe Leıber ihrer Ruhestatt
berühret hegen geblieben. Also auch der Grabstein der Seel
Agnetis, welche eiINe Blutsanverwandte de böhmischen Königs
()ttakari 9 A A e1N sıcheres Ort WO INan nıcht hın-
reten kann, Ursachen verwechselt worden, weılen nembliıch,
wenn Jemand mıt einer Todtsünd behaftet; auf denselben Grab-
stein etretien, hat derjenige augenblicklich schwitzen s  en *

Zum 1674 (unter derselben Aebtissın)
\„Diese Fürstin hat das alte Kloster nıed EeIrTreiIssen und

erg. Hammerschmidt, ist. S Georgli etfc 120,; WO auch die
weıtere Geschichte betreff. das Grabh der hl Milada enthalten ıst.
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wıiederum darein das KRefectorı1um, Schlafzımmer. auch zweı DAaNZC
Hinter-Seiten und die obere Theile deren Thürme, alles mi1t
Einfallen gedrohet, VO  - bauen lassen. welches auch vie|l
Tausend gekostet hat

Zum 16 (unter derselben Aebtissın):
„Nachdem Aje Hürstin die Kloster St (reorgı Kirchen hat

SalzZ ausweısen, das (+ewölb ausbessern und ein DEeWU hohes Altar,
welches allein 1200 (3ulden yekostet, machen Jassen. das VE -

tertigte hohe Altar aber, weıln der Altar-Stein oder Ihsch ZU tief
. der Manuer zwischen denen Fenstern gyebauet WAar, dass das
Altar auf dem Tisch oder Altar-Stein eın Raum ZU stehen haftte,

dem erzbischöfl. Offieialwurde die Kürstin bemüssıgt,
Herrn VON Bılenberg Lı schicken un iıh ersuchen Jassen, womıiıt
der Stein dürfte weıter V O1l der auer 1n dıe Kıirchen gesetze
werden, auf (dlass der Altar ohl stehen kunte, welcher alsobald
einen geistlichen Herrn iın die St (z7eorg1 Kirchen abgeschickt
und als e den Ort und die Gelegenheit In Augenscheim SO
NOMIMMEIL, dem Herrn Offiejal davon berichtet. So kamıe dann die
Bewillgung. dass D kann nıt dem Steıin weıter VON der Manuer
herfür S0 1e1 als VOTLT nöthig geruckt werden und der Stein ist
hertür der Manuer gesetze und das NEUE hohe ar stehet
darauf hıs heutigen ’l‘an “

Zum 1718 unfter der Aebtissıin Franziska Marıa Pıeronın
(aUs demselben Klostergedenkbuch !):

„Mıt Bewilligung der 2a08 Fürstin Franzısca und miıt (+enehm-
haltung des SAaULZ6N hochw Jungfraulichen Klosters-Convent nach
erhaltener Erlaubnuss VO  > dem erzbischöfl. Consistorio wurde auf
dem Klösterhchen (GArund dıe S (reorg] Kırchen [0381 einem
verschwiegen SeINn wollenden (+utthäter eine schöne Capellen (*+ott
dem Allmächtigen und dem hl Johannı Nepomuceno Aul Ehren
aufgebauet, WOZU den ersten ({/rundstein dıe Sn Fürstin mit der
hochwürd. Klosterjungfrau Rosına Schindlin VO Hırschfeld als
EFIONM, dann der hw Johann Steyer, der Prager humkirchen

MaIt T’humherr, welcher den Bau geführet, 31t Vespermantel,
Bischöfmütze und Bischofstub gezleret unfer Bedienung se1ner
geistlichen Assıstenten und Ministranten feierhlichst geleget haben.“

7 um 173 unter der Aebtissın Alo1ısıa VOL Wıdmann (aus
demselben Klostergedenkbuch Blatt 106)

„  Is hochdieselbe befunden, W1e ass die St Ludmila
Capellen Al (jemäuer sehr beschädıgt und hın und wıeder sehr

Vergi. »Neuwirth, Die Bauten des S Georgsklosters« ın den Mıt-
theılungen des ereins EesSC. Deutschen ın Böhmen 189 ahreg. K

A und Zeitschrift » Politik« 1892; Nr 207
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zerrıtzt un zerspalten, hiemit dieselhbe AAA befestiyen nd 7A1
TENOVITENN höchst nöthıe sSe16e weıln aber solches ohne Vorwissen
EINECS hochw Prageı (‘onsistoaru sich nıcht thuen asseft darumben
IS hochdieselhe Fürstin dasselbe hochw Consistorium Inı Verlauth
ıhrer Suten Meinung ANSCESANSEN diese Nothwendigkeit demselben
vortragen und vezZieEmMeEeNd ersuchen lassen, auf dass dasselbe
sothane baufällige Capellen VOL Jemanden Bauverständigen 58l

Augenscheıin Li nehmen beliebete und die nothwendige Ver-
besserung A1eses (+ebäudes 711 verwillieen und AB erlauben
ruhete er welches deı Zl Hürstin Aloısıe vebührendes Kr-
suchen hat das hochw erzbischöfl Consistorium iıhren Canzler,
den hochw Johann Rıtter 111 dıe St. (+e0T Kırchen a H-
geschicket, welcher diese (ommıssıon über siıch un
alle Wınkel und Kcken dieser Vapell, besonder das z}
Vr Pgotısche Gemähl,. somıiıt die Capell V OIl
oben bemahlen War IS  9 wohl betrachtet unter welchem
(+emähl auch aınter dem rah der heıl ILudmila un weıt der
Thür WO Na Al denen königlichen Stifts Damessen eingehet
oberhalb eE1INeESs Mauerlochs C1INen vA runden dreı Viertl! Eillen
hoch und breıten schwartzen Kleck Uure dessen Mıtte de1
rechten Z der linken and E1IN Viert! 4}  Jen hreıt gelben Streıif
gemahlen ersehen und denselben Kleck ohl 111 cht CNOMMEN
haft und wıewoln darbei weder Inful noch Prälaten- oder Bıscehof-
Stab, weder e111 anderes des Prägerischen Schloss Sst 1ıtı Dom-
capıtels Zeeichen, sondern alleın ringsherum auf Stelin-Art 1n
altväterisch-gotischen Zirathen, dann der schwarze Fleck auch
nıt schmalen gelben Streıtfi gleichsam umgezirkelt oder
eingefasset, gemahlen SCWESECNH, hat der hochw. Canzler
diesen mı1t den über die Mitte SCZOSDENEN gelben Strich runden
schwarzen Fleck annoch das T)om--Capitel- Wappen angesehen
un mıtler Zeıt (von welchen geschicht folgendts wirdt gemeldet
werden) fast UuNNuUuLZ angegeben. W eıln aber Z der eıt weiters-
hın davon keine Meldung mehr yeschehen, sondern ON dem
hochw Consistor10 die Krlaubnıss der diesfälligen kKeparırung
und kKenovırungz der St Ludmila-Capellen ist ertheilet worden,E  ; ist; 1D aln autf der 200 Fürstin Befehl ZUM Werk geschrıtten
un das (+ew6ölb 1st mı1t Eisen ZUSaMMENSEZOSEN, die Rıtz AUS-

gebessert und die Capell mıtsam b der KUanzen S t Georgi
Kırchen TL ausgewelset und renovıeret, mıthın 1st
auch das altväterische Gemähl, ohne dem mM e1I8stT. schon

Alters ist hın un her verwischet SCWESCH, mıt sambt dem
schwarzen runden mit gelben Streiftf durch die Mıtte SCZOSENCN
Fleck verweıset worden.

somntDie Sn Fürstin Aloisıa haben das alte (GAatterwerk
die Ludmila Capell gesperret wurde, abbrechen nd STa
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dessen [(038 Marmaor Stein (ancellen darauf obenher Un
zwischen dem armor 111 d1ie Lähre eE15SeTrT'1!' MI1 gyuten old schön
vergolte Zirathen. ATLt- un einsetzen lassen, womıit 1U diese
reparırte. (Japell sehr prächtie Kesperret wıird.

Zum 1734 (unter derselben Aebtissin):
„Nachdem unter der ylücklichen hegıerung der hochw. B“LAauUu

Aebtissin un VO (xottes (inaden hocherlaucht. Kürstin Aloisia
der Klosterkirchen (xeorg]l Z dem hohen Altar uralt

väterische VO hohen Stafflen sehr unbequeme stelimnerne Stiegen
welche oTad e1INe Länge 1NeT Mauer deı andern
gerad über dıe Breıte der Kırchen SCESANSCN obenher die Can
cellen auch VON Holz sehr schlecht un altväterisch Tun Anl-

gestrichen SCWESCH, S: haben hochdieselbe Kürstin Aloısıa stat der
alten unbequemen C1INe andere HELE zweıtheilige, das istvon beiden
Sseıten 10888 hohen Altar ı alben Mondtenzirkel steigende sfelnerne
kostbare Stiegen mıtsamb 160611 (ancellen auch VO Stein und
E1ISEeTT! (Aıtterzıu athen, darın 1 Angesıicht de]l Kirchen der ul SE1IN
ihr adelich- angebornes Wıdmanniıisches und zugleich iıhr St (xeorg1
Jungfraulichen Kloster Stiffts--Wappen miıt Farben teutlich iıllumı-
nıret ZU ihrer CWISCH (GAedächtnuss sehr ansehenlich machen lassen.

Nıcht minder unftfer em Presbyterio0 oder hohen Altar
(+ewölb St Nieolai Capell haben hochdieselben O111€6€ T’hür gleich-
falls VOLL CISCI.HEIN zierlichen (Aitterwerck, adurch INa dıie
Capell völlig sehen kann, WO SONStT der Kıngang A1US dem Kloster
VO Sseıten der St. Anna Capellen SCWESCN, gemachet worden.

Dann haben Ihro fürstl]. (inaden Alo1sıa das STOSSE und kosthare
teinsten Sılber SCZOSSCNE schöne Tabernaculum nıt Säulen

und vergolten '  O”  1TOSS Sonnenschein, hochderselben N Kürstin
ihr angeborne mıtsamb des Kloster Fürsthchen WF (rxeorgI1 Wappen

Fuss des Tabernaculs erhobener Arbeit auch ZU ‚dero G e-
ächtnuss sehen lst, verfertigen Iassen.

] DR 1st auch Interstitium oder Blende, womıiıt das hoch
würdigste (+uft auf em Altar ausgesetzet zuweılen verdecket wird,
allda be1 der Kırchen, welches aut W  sen seidnen Zeug An OLTr
Seıten Feldfirüchte un Feldblumen, dann An der andern Seıten
der Kürstıiın Aloisıe mıi1% Seiden nach denen natürlichen Farben
ausgenähetes W ıdmannisch- und St. Georgi Kloster- Wappen HO:
funden wıird und Ol C1INETN Candidatin verfertiget, ist hochdero-
selben mıtsamb der vergold- un versilberten Bildhauerarbeit-
V erfassung verehret worden.

7Zu nde wollen WIL eE1NeE Notiız der Chronik über die ehe-
malıge S Michaelı-Kirche unter der Prager Burg hier mittheilen.
WOZU der Verfasser SEILW.  irts anmerkt: „Meine ' Krfahrnuss,
der ich dieses schreibe. C VUeber die Kirche selbst ist WENIS be
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kannt A wen1gsten, ass dieselbe EINENMN nahen Verhältnis
St Georgskloster gestanden Unsere Chronık wıederholt die Kr-

zählung Häjek’s un SaQt veıter Diese Kirchen S{ Michaelıis
stehet 111 em Haus deren (Graten VON Klenau gehörig der Kleın-
Seıiten IA  i Prag zwischen denen vorderen un hınteren Schlossstiegen
unter em Schlossberg, ı111 welcher Kırchen alltäglich mıt gewöhn:
lichen Vorzeıichen der G locken heilige Messen ZU ato gelesen werden.
In diese Kırchen ist. auch dem Schlossgraben unter der Krden
6e1N gemauerter gewölbter Weez gemacht, durch welchen der heıl
W enceslaus nächtlicherweile miıt S  16112 getreuen Diener Podiyrımo
VON SE1INEIN Schloss abgılenge, darın öfters ott ZU dienen.“

Durch diesen Weg 1n iıch der ich dieses schreibe. viel
mahl selbsten SCQANSCH welcher a1s0 unter deı en SE111

Fıngang denen Schlossgraben oder W allen un en Ausgang
111 1LEUGIL raftf Klenauischen Hausgarten hat ich habe auch öfters.

dieser St. Michaelis Kıirchen ZABE JEener Zeeıt ‘i]a das Haus denen
(Graten V Oll Schütz zugehörıg SCWESEN und VOL p111'611 Holz uralt
inehr KHatzennest als E1INeTr schlechtisten Behausung S
oleichet heilige essen gehöret nd weıln ehben diese Kırchen
WT Alters nebst der (xe0rg1 Kirchen 7ı dem ]Jungfraulichen
Kloster (+e0re1 ZU eıt WO weder E1n StTe1INErNEeSs Schlöss
oder SONST. G1 anderes Gebäude, 111 Ee1iINn Schlosseraben odeı
W all SCWESECN, gehörig und dem Kloster angebauet WaL, dahero.
haben auch 111 dieser St Michaelis Kırchen die Klosterjungfrauen
iıhren gewöhnlichen Chor gehalten, auf welchen auch iıch A Graf
Schützıschen Zeıten öffers SCWESCH bın Wo vormals das Chor
111 der Höhe gestanden, ist 611 Oratoriumaufgebauet,
]Jungfrauliche Chor ZU SrTrOSsSCH Alterthum. 15  SI cht
kommen WLr und hatte die Kirchen drel, und auf e1iıNner jeden
Seıiten 111 den Hof und den (+arten Au ı zweıelligen hoch
un halbelligen breiten Fenster, dıe a4uern WAarenNn viel-
tarbıgen olz auf uralte Manıier mit ausgelegten Fıguren und
wunderbarlich SchnıitzlArbeit ZU reden getafet, mıtten auf
dem C'hor stunden Z W 61 ST OSSC Pulbretter untenher mit Almarn,
worauf INAan Cie Singbücher Jeget, dreien Seiten-Mauern atten
die Kloster-Jungfrauen hre Stalla oder Stellen O11 elechnen Holtz
auf diese W eıss, W1IG6 solche Z.U ato aut denen Klöster-Chören
Ar sehen seind, gemacht gehabt. Nebhst andern Denkwürdigkeıiten
befindet sichauch VO1 Seıten diıeser Kırchen, ehe mMan eingehet,

der öhe EINE finstere gemauerte Länge, dieser Mauer be-
finden sıch viele Sarchen eINgeMAaUENT, welchen deren 1n (Aott
verstorbenen St. Georg1 Klosters gelstlichen Jungfrauen Leiber
eingeschlossen und (+ott ruhen. W4
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